
Bei Neufels 
unterwegs

Ilshofen/Vellberg. Die Ortsgrup-
pen von Ilshofen und Großaltdorf 
des Schwäbischen Albvereins lan-
den zu einer Wanderung ein. Am 
Sonntag, 1. Oktober, führt die 
Strecke um Neufels bei der Stadt 
Neuenstein. Treffpunkt ist um 
13.30 Uhr beim Parkplatz der 
Sporthalle Ilshofen. In Fahrge-
meinschaften geht es nach Neu-
fels. Wanderführer ist Helmut 
Bürckert, Telefon 0 79 04 / 487 
oder 01 72 / 6 33 02 60.

Albverein Zwei 
Ortsgruppen wandern am 
1. Oktober gemeinsam.

Neue 
Laichgründe 
eingerichtet

Kirchberg. An der Stelle, wo einer 
der beiden Seitenarme unweit der 
Hornberger Mühle die Jagst ver-
lässt, kamen kürzlich interessier-
te Mitglieder und Gäste des Na-
turschutzbunds (Nabu), Orts-
gruppe Kirchberg, zusammen. 
Der Nabu feierte dort den Ab-
schluss des Lise-Weinmann-Pro-
jekts. Der Nabu-Vorsitzende Bru-
no Fischer erläuterte, wie es dazu 
gekommen war: „Unser langjäh-
riges Mitglied Lise Weinmann hat 
schon immer für Projekte ihres 
Nabu gespendet. Die Höhe der 
dem Nabu zugeteilten Erbschafts-
summe war dennoch für uns alle 
sehr überraschend.  Als ein Land-
wirt aus Mistlau in Rente ging, 
konnte der Nabu 3,3 Hektar Grün-
land an der Jagst kaufen. Ziel war 
es, dort neue Biotope zu schaf-
fen.“

Behilflich sei dabei paradoxer-
weise das Jagstunglück von 2015 
gewesen, weil allen klar war, dass 
etwas für den Aufbau einer neu-
en Fischfauna getan werden 
musste. Das Regierungspräsidi-
um war bereit, auf dem neu er-
worbenen Gelände kostenlos für 
den Nabu zwei ehemalige Seiten-
arme als potentielle Laichbioto-
pe   wiederherzustellen. Einige 
wenige eingesetzte Fischarten ha-
ben in den neuen Seitenarmen 
schon jetzt für Nachwuchs ge-
sorgt. Dennoch wird es noch Jah-
re dauern, bis auch nur annä-
hernd die Vielfalt von ehemals 28 
Fischarten zurückgekehrt ist.

Umweltschutz Der Nabu 
Kirchberg hat an zwei 
Seitenarmen der Jagst 
Biotope für Fischarten 
geschaffen.

Die Kindersportschule des TSV Ilshofen startet ab Freitag, 15. September. In 
drei Gruppen wird wöchentlich im Bürgerhaus Eckartshausen trainiert. Übungs-
leiter ist Martin Grund, diplomierter Sportwissenschaftler.  Archivfoto
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Drei Fitnesskurse bei der TSG
Wolpertshausen. Die TSG Wol-
pertshausen bietet wieder ver-
schiedene Kurse an. Taebox ver-
bindet Elemente aus Kampfsport-
arten mit Aerobic. Christine Bur-
kert leitet die Gruppe. Das 
Training beginnt am Montag, 18. 
September, um 19 Uhr in der neu-
en Mehrzweckhalle Wolpertshau-
sen. Zehn Termine sind angesetzt. 
Anmeldung unter Telefon 0 79 04 
/ 81 25 oder direkt im Kurs.

Christine Burkert trainiert 
auch die Teilnehmer beim Step 
Aerobic. Trainiert wird ab Don-
nerstag, 21. September, um 19 Uhr, 
ebenfalls zehnmal in der Mehr-
zweckhalle. Anmeldung unter Te-

lefon 0 79 04 / 81 25. Beim Step 
Aerobic werden Schritte aus dem 
Aerobic auf dem und um das Step 
choreografisch zusammengesetzt. 
Gleich anschließend von 20 bis 
21.30 Uhr bietet Christine  Bur-
kert Hatha Yoga an. „Es ist die 
ideale Ergänzung, um nach dem 
Fitnesstraining den Körper zu 
stärken und den Geist zu entspan-
nen“, schreibt die TSG. Der Yo-
ga-Kurs fängt auch am Donners-
tag, 21. September, an. Der Kurs 
beginnt um 20 Uhr in der Mehr-
zweckhalle. Anmeldungen wiede-
rum unter Telefon 0 79 04 / 81 25. 
Weitere Infos auf www.tsg-wol-
pertshausen.de.

D
avon war auch Bürger-
meister Roland Wurm-
thaler überrascht: Der 
Verkehr in Oberaspach 

soll sich Prognosen des Landrats-
amts zufolge bis 2030 von 3400 
Personenkraftwagen plus 167 
Lastwagen, die 2015 gezählt wor-
den sind, auf 6100 Fahrzeuge im 
Jahr 2030 fast verdoppeln. Diese 
Berechnung gab am Montagabend 
Steve Endel in der Frankschen 
Scheune in Oberaspach bekannt. 
Dort informierten der Fachbe-
reichsleiter Planung im Landrat-
samt und Bürgermeister Wurmt-
haler über die diskutierte Orts-
umfahrung. Das Interesse der 
Bürger war groß: 140 Menschen 
verfolgten die Diskussion.

Darum ging es: Der Kreis will 
die Kreisstraße 2668 auf 6,5 Me-
ter Breite ausbauen. In der Ver-
gangenheit kam es auf der 5,5 Me-
ter breiten Straße immer wieder 
zu Unfällen im Begegnungsver-
kehr, berichtete Wurmthaler. Die 
Kreisstraße ist zudem eine wich-
tige Verbindungsstrecke aus dem 
Bühlertal zur Autobahn. Das Ver-
kehrsaufkommen ist schon jetzt 
hoch (zum Vergleich: Auf der 
Landesstraße 2218 bei Ilshofen 
fahren täglich etwas über 5000 
Fahrzeuge). Das prognostizierte 
Wachstum des künftigen Ver-
kehrs resultiere aus allgemeinen 
Steigerungen sowie aus einer 
möglichen Erweiterung der Fir-
ma Schmidt (Vellberg) sowie dem 
geplanten Gewerbegebiet in 
Großaltdorf, erklärte Endel.

„Eine historische Chance“
Im Zug des Ausbaus der Kreis-
straße könnte Oberaspach eine 
Ortsumfahrung bekommen – eine 
„historische Chance“, wie Wurm-
thaler sagte. „In den nächsten 30 
Jahren wird keine Ortsumfahrung 
mehr möglich sein – egal, wie sich 
der Verkehr entwickelt.“ Das gehe 
aber nur, fügte er hinzu, „wenn 
alle mitmachen“. Der Vorteil ei-
ner Ortsumfahrung: Der innerört-
liche Verkehr würde beruhigt, 
Schwerlastverkehr aus dem Dorf 
verlegt. Die Kilianstraße würde 
die bevorrechtigte Straße im Ort 
werden. An der Ortsdurchfahrt 
wäre Wohnbebauung möglich.

Der Nachteil: ein hoher Land-
verbrauch, voraussichtliche Kos-
ten von 1,3 Millionen Euro für 
Kreis und Land und – das wird in 
Oberaspach seit Wochen disku-
tiert – fünf Vollerwerbs-Landwir-
te wären von ihren Feldern abge-
schnitten. Zudem würden große 
Äcker zerschnitten. „Ob die Flä-
chen zwischen dem Ort und der 
Umfahrung noch sinnvoll genutzt 
werden können, ist die Frage“, 
fügte Planer Endel hinzu.

Kein Tempo 30 möglich
Zahlreiche Fragen aus der Bürger-
schaft kamen dazu, welche Mög-
lichkeiten der Verkehrsberuhi-
gung möglich sind, so auf eine 
Umfahrung verzichtet werde. „Im 
Ort ist keine Erweiterung auf 6,5 
Meter möglich“, so Endel. Es sei 
denn, an bestehenden Gebäuden 
werde etwas geändert. Kaum eine 
Chance gebe es für eine Ge-
schwindigkeitsreduzierung auf 30 
Stundenkilometer, denn es gelte, 
den überörtlichen Verkehr nicht 

auszubremsen. Eine Ampel wer-
de angesichts der geringen Fuß-
gängerzahlen wohl nicht geneh-
migt. Wolle man eine sichere 
Querung ermöglichen, müsse 
eine Unter- oder Überführung ge-
baut werden. Eine Seniorin be-
mängelte, dass sie schon jetzt 
kaum ohne Gefahr über die Stra-
ße käme. Beim Begegnungsver-
kehr zweier LKW oder landwirt-
schaftlicher Fahrzeuge wichen 
diese regelmäßig auf den Gehweg 
aus. Falls durch den steigenden 
innerörtlichen Verkehr die Lärm-

belastung über die Grenzwerte 
steige, sei es denkbar, dass die An-
wohner Zuschüsse für Lärm-
schutz bekommen.

Mehrkosten für die Stadt
Einige Bürger fragten nach, wie 
belastbar die Verkehrsprognose 
sei. Sie bezweifelten, dass es zu 
einem solchen Anstieg kommt. Es 
gab auch einige Anregungen zur 
anderen Führung einer mögli-
chen Umfahrung. Eine Umfah-
rung brauche auf jeden Fall, so ei-
nige Bürger, Unter- oder Über-

führungen für den landwirt-
schaftlichen Verkehr. Darauf 
hatte im Juli auch schon der Ort-
schaftsrat hingewiesen. Die Kos-
ten für solche Bauten müsste die 
Stadt tragen, vermutet Roland 
Wurmthaler.

Landwirt legt Veto ein
Ob eine Umfahrung kommt, hängt 
von mehreren Faktoren ab: Ge-
meinderat und Kreistag müssten 
dem Vorhaben zustimmen. Zu-
dem müssten die Landwirte aus 
Oberaspach  für das Projekt ge-

wonnen werden, sie müssten ent-
sprechend sehr gute Ausgleichs-
flächen bekommen. Die Ableh-
nung des Projekts ist bei den Bau-
ern bislang groß. Verkaufen sie
nicht, ist das Projekt beerdigt, 
denn niemand soll enteignet wer-
den, heißt es aus dem Landrats-
amt. Landwirt Günter Philipp sag-
te am Montagabend energisch:
„Die Grundstückseigner haben 
sich doch ganz klar geäußert, dass 
sie nicht verkaufen wollen. Der
ganze Aufwand ist doch um-
sonst.“

Verkehr verdoppelt sich bis 2030
Bürgerinformation An der Bürgerversammlung in Oberaspach nehmen 140 Menschen teil. In der Diskussion über 
die geplante Ortsumfahrung zeichnet sich kein einheitliches Meinungsbild ab. Von Elisabeth Schweikert

Doch eine Ampel an der Landesstraße?

Die Einmündung der 
Kreisstraße 2668 von 
Oberaspach in die Lan-
desstraße bei Ilsho-
fen wird diesen Herbst 
mit mobilen Leitschwel-
len verengt (wir berich-
teten). Der Grund: Dort 

kam es mehrfach zu 
schweren Unfällen. Wie 
Steven Endel am Mon-
tagabend sagte, wird 
die Einmündung mögli-
cherweise im Zug des 
Ausbaus der Kreisstraße 
2668 überplant.  Die 

Verengung auf nur eine 
Fahrspur an der Ein-
mündung dürfte nicht 
zu halten sein, wenn 
beim Ausbau der Kreis-
straße die Fahrbahn auf 
6,5 Meter verbreitert 
wird. Denkbar sei dann 
ein Kreisverkehr oder 
eine Ampelschaltung.

Bei den Bürgern 
kommt die Vereengung 
der Einmündung von 
Oberaspach auf eine 
Fahrspur schlecht an. 
Eine Frau sagte, dort 
müsse man während 
der Hauptverkehrszeit 
schon jetzt warten. Sie 
würde dann künftig über 
die Siedlung Lerchenhö-
he fahren, um nicht war-
ten zu müssen.  sel

Dieses Foto zeigt Oberaspach, oben ist Süden, unten Norden. Die diskutierte Ortsumfahrung würde im Osten  (also links am Ort vorbei) ver-
laufen. Archivfoto: Ufuk Arslan

Von links mündet die K 2668 in die Landes-
straße.  Foto: Ufuk Arslan

Unfall
18-Jährige leicht 
verletzt
Crailsheim. Bei einem Auffahrun-
fall hat sich am Dienstagabend 
eine 18 Jahre alte Autofahrerin
leichte Verletzungen zugezogen. 
Die junge Frau fuhr um 18.15 Uhr
die Haller Straße stadteinwärts, 
als sie anhalten musste. Ein nach-
folgender 19 Jahre alter VW-Fah-
rer fuhr auf den Fiat von hinten
auf. Durch den Aufprall wurde die 
18-Jährige verletzt und musste in 
ein Krankenhaus eingeliefert wer-
den. An den Fahrzeugen, die nicht 
mehr fahrbereit waren, entstand
ein Schaden von circa 6000 Euro.

Kläranlage
Verbotene 
Flüssigkeit 
Satteldorf. Eine verdächtige Flüs-
sigkeit im Zulauf der Kläranlage 
Neidenfels fiel am Dienstag ge-
gen 11.45 Uhr dem Klärwärter auf. 
Er leitete die Flüssigkeit in ein 
Überlaufbecken um und verstän-
digte die Polizei. Die Ermittlun-
gen führten zu einem Bauernhof 
im Raum Satteldorf. Dort hatte 
der Eigentümer ein Gemisch aus 
Regenwasser und Gülle aus einer 
ehemaligen Jauchegrube abge-
pumpt und in den öffentlichen 
Abwasserkanal eingeleitet. Die 
Ermittlungen dauern an.
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